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VORWORT

1. Am 27.März 2021 feierte Hans-Joachim Böcking seinen fünfundsechzigsten Geburtstag.
Zum Ende des Wintersemester 2021/2022 wird er nach fast dreißig Jahren als Universi-
tätsprofessor pensioniert werden, jedoch nach unserer Erwartung keineswegs seinen
wohl verdienten Ruhestand antreten. Für seinen weiteren beruflichen Werdegang wün-
schen wir ihm daher weiterhin viel Erfolg und Freude! In jedem Fall gibt uns der Zeit-
punkt aber Gelegenheit, sein bisheriges Lebenswerk mit einer Festschrift zu würdigen.
Die Mitwirkung von zahlreichen Vertretern aus Wissenschaft und Praxis lässt erahnen,
welchen Umfang und welche fachliche Breite die wissenschaftliche Karriere und Leis-
tung von Hans-Joachim Böcking haben. Daher können wir diese im Folgenden nur
anhand ausgewählter Aspekte skizzieren.

2. Geboren wurde Hans-Joachim Böcking am 27.März 1956 in Burgwald-Bottendorf.
Er begann seine akademische Laufbahn mit einem Studium an der Johann Wolfgang
Goethe-Universität, Frankfurt am Main, das er 1982 als Diplom-Kaufmann abgeschlos-
sen hat. Geprägt waren seine Studienschwerpunkte insbesondere von den Professoren
Adolf Moxter für das Fach Wirtschaftsprüfung, Winfried Mellwig für das Fach Betriebs-
wirtschaftliche Steuerlehre und Wolfgang Müller für das Fach Versicherungslehre. Schon
während des Studiums war er wissenschaftliche Hilfskraft von Professor Wolfgang
Ballwieser in Frankfurt, dem er später nach Hannover folgte. 1983 wurde er wissen-
schaftlicher Mitarbeiter und später wissenschaftlicher Assistent von Adolf Moxter am
Seminar für Treuhandwesen. Es folgte 1987 an dieser Wirkungsstätte die Promotion
mit der Dissertationsschrift „Bilanzrechtstheorie und Verzinslichkeit“, die mit dem Dis-
sertationspreis 1987 der IHK Frankfurt ausgezeichnet wurde sowie 1992 die Habilitation
mit der Habilitationsschrift „Verbindlichkeitsbilanzierung – Wirtschaftliche versus for-
malrechtliche Betrachtungsweise“, die Erteilung der venia legendi für das Fach Betriebs-
wirtschaftslehre und die Verleihung der akademischen Bezeichnung Privatdozent. Beide
Schriften wurden von Adolf Moxter als Erstgutachter und von Winfried Mellwig als
Zweitgutachter bewertet und jeweils in der Reihe Neue betriebswirtschaftliche For-
schung veröffentlicht. Die mehr rechtswissenschaftliche Ausrichtung von Adolf Moxter
und die mehr mathematischen Ausrichtungen von Winfried Mellwig und Wolfgang
Ballwieser als seine prägenden drei akademischen Lehrer führten wohl dazu, dass Hans-
Joachim Böcking seinen eigenen Stil entwickelte und zumindest von den „älteren“
Kolleg*innen zwar als „Moxter-Schüler“, aber nicht als „Moxter-Jünger“ bezeichnet
wurde. Hierauf deuten zumindest die Erzählungen der ersten Assistentengeneration und
mehrerer „älterer“ Kolleg*innen hin.

3. Auf dem Fundament der frühen Frankfurter Schule aufbauend, hat sich Hans-Joachim
Böcking verschiedene Tätigkeitsfelder erarbeitet und sich von dort zu einem anerkann-
ten Forscher entwickelt, was die beachtliche Anzahl von fünf C4-Berufungen nach-
drücklich belegen: Bereits im Juli 1992 erhielt der Jubilar seinen ersten C4-Ruf für das
Fach Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Betriebswirtschaftliche Steuerlehre an die
Universität Bielefeld und vertrat diese Professur im Wintersemester 1992/1993. Im
Oktober 1992 folgte der zweite C4-Ruf auf einen Lehrstuhl für Allgemeine Betriebs-
wirtschaftslehre und Rechnungswesen/Controlling an der Friedrich Schiller-Universität
in Jena, so dass er parallel zu Bielefeld auch dort Veranstaltungen angeboten hat. Nach
seinen Erzählungen war das Pendeln zwischen Bielefeld und Jena durch einen sehr
kalten und schneereichen Winter gekennzeichnet, was dazu führte, dass er bisweilen
20 Stunden für den einfachen Weg zwischen beiden Universitäten unterwegs war. Im
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Unterschied zu Bielefeld gab es in Jena zu dieser Zeit immer noch eine eigene Mensa für
Professoren mit Bedienung am Tisch, indes auch nur eine Gemeinschaftsdusche im Gäs-
tehaus der Professoren auf dem Flur. Die Räumlichkeiten in Jena wurden zudem mit
Fernwärme beheizt, deren Ursprung merklich geruchsintensiv von Braunkohle zeugte,
was mindestens einen zusätzlichen Anzug imGepäck erforderte. Über diese Besonderhei-
ten der Wiedervereinigung erzählte Hans-Joachim Böcking gerne seinen wissenschaft-
lichen Mitarbeiter*innen, insbesondere bei den jährlichen Lehrstuhlausflügen, die seit
seiner Zeit in Mannheim jährlich am letzten Freitag im Juni mit den aktuellen und ehe-
maligen Mitarbeiter*innen mit wechselnden Örtlichkeiten in bekannten Weinanbau-
regionen für zwei Tage mit Übernachtung stattfinden. Am 1. April 1993 wurde er
ordentlicher Universitätsprofessor für das Fach Betriebswirtschaftslehre mit dem Schwer-
punkt Wirtschaftsprüfung und Treuhandwesen an der Universität Hannover. Bereits
drei Jahre später – zum 1.Oktober 1996 – wurde er zum ordentlichen Universitätspro-
fessor für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre,Wirtschaftsprüfung und Treuhandwesen
an der Universität Mannheim ernannt. Von 1999 bis 2000 war er Dekan der Fakultät für
Betriebswirtschaftslehre, die in dieser Zeit als erste deutsche betriebswirtschaftliche
Fakultät von der AACSB akkreditiert wurde. Seit Oktober 2000 ist Hans-Joachim
Böcking ordentlicher Universitätsprofessor und Inhaber des Lehrstuhls für Betriebs-
wirtschaftslehre, insbesondere Wirtschaftsprüfung und Corporate Governance an der
Johann Wolfgang Goethe-Universität in Frankfurt am Main. Es war die erste Universi-
tätsprofessur mit dem Zusatz „Corporate Governance“ in Deutschland, die er bis heute
innehat.

4. Hans-Joachim Böcking ist es gelungen, unverzichtbare betriebswirtschaftliche Aspekte
in das Grenzgebiet zwischen Ökonomie und Rechtswissenschaft einzubringen, die
er unter dem Blickwinkel der Corporate Governance zusammenführt. Beleg hierfür
sind seine zahlreichen wie auch vielschichtigen Veröffentlichungen, die wir in einer
ausgewählten Publikationsliste für diese Festschrift zusammengestellt haben. Bei den
ausgewählten Herausgeberschaften und Monographien sei hier insbesondere auf das
Beck’sche Handbuch der Rechnungslegung hingewiesen, deren geschäftsführender Heraus-
geber er seit 2009 ist. Das Handbuch Corporate Governance von Banken und Versicherungen
hat Hans-Joachim Böcking gemeinsam mit seinen von ihm hochgeschätzten juristi-
schen Kollegen Klaus J. Hopt und Jens-Hinrich Binder im Jahr 2020 in der 2. Auflage
im Verlag C.H. Beck herausgegeben. Zusätzlich gehört er als Mitherausgeber zu den
Gründungsmitgliedern des seit 2003 erscheinenden Journals Der Konzern, Zeitschrift für
Konzernrecht, Steuerrecht, Rechnungslegung und Corporate Governance, die eine wichtige
fachliche Lücke auf Konzernebene geschlossen hat. Bei dem Journal of Business Economics
( JBE) bzw. der vormals bezeichneten Zeitschrift für Betriebswirtschaft (ZfB) war er von
2012 bis 2019 Department Editor „Auditing and Corporate Governance“ und gehört
seit 2019 dem Editorial Board an. Dass er die Festschrift zum 65. Geburtstag von
Prof. Dr. Dr. h. c. Dr. h. c. Adolf Moxter,Bilanzrecht undKapitalmarkt gemeinsammit sei-
nen Kollegen Wolfgang Ballwieser, Jochen Drukarczyk und Reinhard H. Schmidt im
IDW-Verlag herausgeben durfte, hat ihn 1994 sehr gefreut. Bei der Überreichung der
Festschrift am 19.Oktober 1994 im Sonnenhof in Königstein konnte er leider nicht
teilnehmen, da er nach einem 12-tägigen Aufenthalt auf der Intensivstation der Medi-
zinischen Hochschule Hannover im September noch nicht reisen durfte. Umso mehr
hat er sich damals über die Genesungswünsche aller Versammelten im Sonnenhof
Königstein gefreut; eine Unterschriftenaktion seines verehrten Lehrers Adolf Moxter.
Auch von dieser Art besonderer Lebenserfahrungen berichtet Hans-Joachim Böcking
bisweilen bei den Lehrstuhlausflügen gern den jüngeren Mitarbeiter*innen zu später
Stunde, um zu verdeutlichen, dass die Bäume nirgends in den Himmel wachsen und
man zu jeder Zeit mit sich und seinen Nächsten sowie der Gesellschaft und Umwelt
im Reinen sein sollte.



Vorwort VII

5. Während die ersten Publikationen immer in Alleinautorenschaft erschienen, stellte
Hans-Joachim Böcking schon frühzeitig die Teamarbeit mit seinen wissenschaftlichen
Mitarbeiter*innen und Assistent*innen in den Vordergrund und veröffentlichte mit
ihnen gemeinsam Studien, Stellungnahmen sowie wissenschaftliche Beiträge. So hat er
2011 zusammen mit Marius Gros, Christoph Wallek und Daniel Worret in Analysis of the
EU Consultation on the Green Paper ‚Audit Policy: Lessons from the Crisis’ aufgedeckt, dass die
EU-Kommission bzw. die Mitarbeiter des verantwortlichen Kommissars Michel Barnier
30 Einzelstellungnahmen der DAX-30 Prüfungsausschussvorsitzenden nur mit ‚einer‘
Stimme würdigten und somit der deutsche Einfluss weitgehend unbemerkt blieb. Als
Policy Letter im weiteren Sinne hat er sich im Commentary on ESMAGuidelines on enforce-
ment of financial information (2013) schon frühzeitig zur Entwicklung des Enforcement in
Europa geäußert. Bereits 2003 hat er sich in seinem Beitrag Audit und Enforcement: Ent-
wicklungen und Probleme gegen eine erste private Stufe des Enforecments ausgesprochen
und für eine oberste unabhängige Bundesbehörde, vergleichbar der SEC in USA oder
der Regelung wie in Frankreich, geworben. Die Abschaffung der ersten „privaten“ Stufe
wird aktuell im Rahmen des FISG diskutiert. In der Studie Executive Compensation &
Corporate Governance: Insights 2018, A Study examining compensation in Switzerland and Ger-
many as well as trends in corporate governance aus dem Jahr 2018 sowie in den zahlreichen
Analysen zur Vorstands- und Aufsichtsratsvergütung im DAX, MDAX, SDAX und
TecDAX (2014–2017), die gemeinsammit PwC und seinen wissenschaftlichenMitarbei-
ter*innen Laura Bundle, Carolin Althoff, Anika Hanke undWillyWirth entstanden sind,
wurden die Anreizmechanismen der Unternehmenspraxis regelmäßig kritisch reflektiert.
Aktuell zu nennen ist in diesem Kontext auch die Stellungnahme zum Entwurf eines Gesetzes
zum Stärkung der Finanzintegrität (FISG) vom 26.Oktober 2020, die er gemeinsam mit
Marius Gros und Willy Wirth verfasst hat. Hans-Joachim Böcking ist einer der wenigen
Betriebswirte, der einen umfassenden und bisweilen tiefgründigen Blick über die EU-
orientierte und wahlkampforientierte Regulierung hat. Dies führt dazu, dass seine Exper-
tise auch in den Beratungen des Rechtsausschusses des Deutschen Bundestages benötigt
und gehört wird.

6. Im Laufe seiner wissenschaftlichen Karriere hat er zahlreiche Kommentierungen zu Frage-
stellungen der Rechnungslegung verfasst und damit die Praxis der Bilanzierung und
Berichterstattung beeinflusst. Beispielhaft sei hier auf einige Besonderheiten hingewiesen:
In dem Kommentar zum Bilanzrecht, Wiedmann/Böcking/Gros, Verlag C.H. Beck,
4. Aufl. 2019, werden gemeinsam mit Autoren aus Wirtschaftsprüfungspraxis und Wis-
senschaft alle Regelungen in den §§ 238 bis 342e HGB vollständig kommentiert, d. h.
auch die Bestimmungen zu Banken in den §§ 340ff. HGB und zu Versicherungen in
den §§ 341ff. HGB. Im Münchener Kommentar zum Handelsgesetzbuch, Band 4, Verlag
C.H. Beck, 4. Aufl. 2020, kommentiert Hans-Joachim Böcking seit der ersten Auflage
die §§ 340–340l HGB zur Bankenbilanzierung; zunächst mit seinen wissenschaftlichen
Mitarbeiter*innen aus Hannover und Mannheim und später gemeinsam auch mit Ver-
tretern aus der Wirtschaftsprüferpraxis und Wissenschaft. Neben den Kommentierun-
gen zur HGB-Rechnungslegung hat er sich auch mehrfach zu den internationalen
Rechnungslegungsstandards geäußert, wie beispielsweise zusammen mit Marcus Kiefer
zu IFRS 5 Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäfts-
bereiche (Noncurrent Assets Held for Sale and Discontinued Operations) im Kommentar Rech-
nungslegung nach IFRS des Schäffer Poeschel Verlags.

7. Die hohe Anzahl an Einzelbeiträgen verdeutlichen das breite Spektrum an Themen im
Bereich der Unternehmensführung und Unternehmensüberwachung, denen sich Hans-
Joachim Böcking in seiner wissenschaftlichen Karriere immer wieder widmete. Die vor-
genommene Gliederung der einzelnen Beiträge in dieser Festschrift in die Bereiche
„Corporate Governance“, „Wirtschaftsprüfung“, „Nationale und internationale Rech-
nungslegung“, sowie „Unternehmensbewertung“ soll dies ansatzweise verdeutlichen.
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8. Die frühzeitige Hinwendung zur Corporate Governance und die Bedeutung der Pfad-
abhängigkeit im internationalen Kontext dürfte wohl auch mit seinen frühzeitigen
Begegnungen und praktischen Erfahrungen mit namhaften Institutionen und Persön-
lichkeiten zusammenhängen, die hier nur an einigen Beispielen aufgeführt werden: Hier
könnte das gemeinsame Forschungsprojekt mit dem Bundesrechnungshof und dem
China National Audit Office (CNAO) in Peking und Nanjing (1996–1998) aufgeführt
werden, von dem Hans-Joachim Böcking gerne erzählt. Bei dem ersten Zusammentref-
fen 1996 in Peking waren die Präsidentin des Bundesrechnungshofs und der Präsident des
China National Audit Office sowie das chinesische Staatsfernsehen anwesend. Die Vor-
bereitungen für die Unterlagen zu den Vorlesungen in Nanjing wurden 1995 mehrere
Monate durch eine Dolmetscherin vom CNAO, die in Deutschland ein Germanistik-
studium absolviert hatte, unterstützt. In China fiel Hans-Joachim Böcking besonders auf,
dass beim CNAO und namhaften Staatsunternehmen sehr viele Frauen in Führungsposi-
tionen waren. Die Thematik der Geschlechtergerechtigkeit sowie die Förderung von
Frauen hat er in seinem Wirken seither stets berücksichtigt. So hat er u. a. immer darauf
geachtet, dass sich sein Team stets je zur Hälfte aus Frauen und Männern zusammensetzt;
eine Selbstverständlichkeit für ihn, sind doch ca. 50% der Studierenden in den Wirt-
schaftswissenschaften Frauen. Viele seiner wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen sind heute
Partnerinnen bei den Big-Four-Wirtschaftsprüfungsgesellschaften, auf der zweiten Füh-
rungsebene bei DAX-Unternehmen oder als Hochschullehrerinnen tätig. Dies gilt selbst-
verständlich auch für seine ehemaligen wissenschaftlichenMitarbeiter.

9. Seine besonderen Beziehungen zu den wissenschaftlichen und praktischen Problem-
stellungen der Corporate Governance, Wirtschaftsprüfung und Rechnungslegung so
wie Unternehmensbewertung basieren u. a. auf folgende Aktivitäten: So war er Sach-
verständiger der Regierungskommission Corporate Governance im Bundeskanzleramt,
Berlin (2000–2001, die sog. „Baums-Kommission“), Vorsitzender des Aufsichtsrats der
Bayerischen Treuhandgesellschaft AG, München (1999–2005), Mitglied des Aufsichts-
rats (2001–2007) und Vorsitzender des Prüfungsausschusses (2005–2007) der KPMG
Deutsche Treuhandgesellschaft AG, Berlin/Frankfurt am Main. Seit 2013 ist Hans-
Joachim Böcking Mitglied des Aufsichtsrates der PwC PricewaterhouseCoopers
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main. Er war zudem Mitglied
im Hauptfachausschuss des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V., Düssel-
dorf (2004–2009), Mitglied der Aufgaben- und Widerspruchskommission der Wirt-
schaftsprüferkammer, Berlin (2010–2012). Er ist seit Jahren Mitglied im Ausschuss
Berufsexamen des Vorstands der Wirtschaftsprüferkammer, Berlin, und Mitglied der
Prüfungskommission für Wirtschaftsprüfer der Wirtschaftsprüferkammer, Berlin. Er
war auch Mitglied der Consultative Working Group des ESMA Corporate Reporting
Standing Committee, Paris (2011–2015) und Mitglied im Deutschen Standardisie-
rungsrat (DSR), Berlin (2000–2003). Seit zwei Amtsperioden ist Hans-Joachim
Böcking Mitglied im Nominierungsausschuss des Deutschen Rechnungslegungs Stan-
dards Committee e.V. (DRSC), Berlin. Er ist auch Mitglied imWissenschaftlichen Bei-
rat des Deutschen Aktieninstituts e.V., Frankfurt am Main, und hält dort regelmäßig
Vorträge auf Veranstaltungen des DAI, aktuell zum Thema „FISG“.

10. Die Verbindung von Wissenschaft und Praxis wird u. a. auch durch die Aktivitäten von
Hans-Joachim Böcking im Verband der Hochschullehrer für Betriebswirtschaft e.V.
(VHB), Göttingen deutlich. Er ist im VHB u. a. Mitglied der Wissenschaftlichen Kom-
mission Rechnungswesen und war deren Vorsitzender von 2005 bis 2007. Da aktuell
rund 95% der Teilnehmer*innen im Wirtschaftsprüferexamen über einen betriebswirt-
schaftlichen oder sonstigen wirtschaftswissenschaftlichen Hochschulabschluss verfügen,
hat Hans-Joachim Böcking vor 4 Jahren die VHB-Arbeitsgruppe Angewandte BWL/
VWL im WP-Examen, deren Sprecher er ist, initiiert, so dass er auch dem Beirat des
VHB angehört. Mit der VHB-Arbeitsgruppe hatte Hans-Joachim Böcking erstmals
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einen öffentlichen Diskussionsprozess unter Einbeziehung der entsprechenden Universi-
täten, Fachhochschulen und Dualen Hochschulen in 2018 erfolgreich durchgeführt.
Insoweit hat er den VHB als direkten Ansprechpartner von WPK und IDW qualifiziert.
Weiterhin ist Hans-Joachim Böcking Mitglied im Verein für Socialpolitik und in dessen
Ausschuss Unternehmensrechnung, wo er u. a. gemeinsam mit Hermann Remsperger
mehrere Jahre lang die Kasse geprüft hat.

11. Die verschiedenartigen Vorlesungen und Seminare von Hans-Joachim Böcking sind bei
den Studierenden über die einzelnen Generationen hinaus sehr beliebt und es gibt kaum
ein Semester, wo er nicht zu den Erstplatzierten der Lehrenden bei den Evaluationen
zählt. Bei den Bewerbungen für Bachelor- und Masterarbeiten kann er immer unter
den Erstpräferenzen wählen, da er immer mehr Bewerbungen als Plätze zu vergeben
hat. Dies bedauert er gleichwohl immer außerordentlich, da er mit Rücksicht auf die
zeitliche Beanspruchung seiner wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen nicht beliebig viele
Studierende übernehmen kann. Hans-Joachim Böcking sieht diesen zu bedauernden
Zustand als das Ergebnis der derzeitigen praktischen Umsetzung von Forschung und
Lehre an, d. h. vor dem Hintergrund der Exzellenz-Initiative besteht aus seiner Sicht
offenbar eine „politisch-gewollte“ Vorrangigkeit der Forschung vor der Lehre. Daher
sieht der Jubilar es als seine Pflicht an, dass er alle seine Vorlesungen und Übungen auch
selbst anbietet. Während der aktuellen Corona-Pandemie hält er alle seine Veranstaltun-
gen online und zwar immer im Livemodus zu den angekündigten Vorlesungs- und
Übungszeiten. Er versucht eine Atmosphäre zu schaffen, die einer Präsenzveranstaltung
äußerst nahekommt. Die hohe Bedeutung der Lehre rührt wohl auch daher, dass Hans-
Joachim Böcking für mehrere Akkreditierungsorganisationen als Gutachter tätig war
und ist. Als stellvertretender Vorsitzender der Akkreditierungskommission der Goethe-
Universität von 2014 bis 2019 war er maßgeblich daran beteiligt, dass die Goethe-Uni-
versität als eine der ersten deutschen großen Hochschulen die Systemakkreditierung
erhielt, d. h. sie kann aufgrund ihres Qualitätsmanagementprozesses ihre Studiengänge
unter Einbeziehung von externen Gutachtern selbst akkreditieren. Derzeit ist Hans-
Joachim Böcking Mitglied der Beschwerdestelle der Akkreditierungskommission der
Goethe-Universität.

12. Es wurde bereits darauf hingewiesen, dass der Jubilar von 1999 bis 2000 das Amt des
Dekans der Fakultät für Betriebswirtschaftslehre an Universität Mannheim innehatte
und somit auch Mitglied des Senats als Vertreter der größten Fakultät an der Universität
Mannheim war. Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften an der Goethe-Universität
war Hans-Joachim Böcking über viele Jahre Mitglied im Fachbereichsrat, im Strategie-
komitee und Sprecher der Abteilung Rechnungswesen. Von 2012 bis 2014 war er aka-
demischer Direktor für den Master of Science in Management und bis 2018 Mitglied des
Auswahlausschusses für die Masterstudiengänge Betriebswirtschaftslehre und Internatio-
nal Management. Er ist Mitglied der Arbeitsgruppe Ethik in Wirtschaftswissenschaften
und Mitglied im Beirat der Frankfurter Wirtschaftswissenschaftlichen Gesellschaft
(fwwg – Alumni-Netzwerk). Um die praktische Bedeutung in der Lehre auch in der
Realität umzusetzen, hat er in den letzten Jahren wohl die meisten Lehrbeauftragten
und Honorarprofessoren an seinem Lehrstuhl und damit am Fachbereich Wirtschafts-
wissenschaften betreut. Da die Unabhängigkeit ein zentraler Baustein guter Corporate
Governance ist, wurde Hans-Joachim Böcking vom Senat der Goethe-Universität auch
als Senatsberichterstatter z. B. für Berufungsverfahren am Fachbereich Medizin der
Goethe-Universität beauftragt.

13. Das frühzeitige Erkennen der wachsenden Relevanz der Corporate Governance und die
zahlreichen einschlägigen Publikationen, Herausgeberschaften und Mitgliedschaften in
Aufsichtsräten, Vereinen und wissenschaftlichen Kommissionen sowie Institutionen
haben Hans-Joachim Böcking zu einem Experten und Berater werden lassen, der unver-
zichtbare betriebswirtschaftliche Aspekte in dieses Grenzgebiet zwischen Ökonomie
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und Rechtswissenschaft einbringt. Er hat die Entwicklung vom Financial Accounting
zum Business Reporting (bereits 1998 erstmals Gegenstand seines Beitrags Zum Verhältnis
von Rechnungslegung und Kapitalmarkt – vom „financial accounting“ zum „business reporting“,
in Sonderheft 40 der Schmalenbachs Zeitschrift für betriebswirtschaftliche Forschung
(zfbf)) in den letzten Jahren maßgeblich mitgeprägt und wendet sich heute verstärkt der
Nichtfinanziellen Berichterstattung im Sinne von Nachhaltigkeit zu. Bereits 2001 wurde
Hans-Joachim Böcking als Mitglied der Frankfurter Gesellschaft für Handel, Industrie
undWissenschaft – Casino-Gesellschaft von 1802 – aufgenommen, was auch die Bedeu-
tung seines Wirkens für die breitere Öffentlichkeit betonte. Das fachliche und gesell-
schaftliche Standing soll mit dieser Festschrift zum 65. Geburtstag in angemessenerWeiser
gewürdigt werden.

14. Für die Zukunft wünschen wir dem Jubilar vor allem Gesundheit sowie weitere beruf-
liche Erfolge und dass er stets auf einen guten Ausgleich von Arbeit und Lebensgenuss
achtet sowie viel Freude auf die positiven Dinge, die ihm in den nächsten Jahren noch
erwarten werden. Wir freuen uns noch auf viele gemeinsame Lehrstuhlausflüge mit ihm
und unseren Kolleg*innen.

Frankfurt am Main, Juni 2021

Andreas Dutzi, Marius Gros,
Karsten Nowak, Bernd Roese
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